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KinvekrnntnUe. 
Bekanntlich bewegen sich die uationalistischeu 

Blätter in Slowenien hinsichtlich de« Schuluuier-
richte» der nationale» Minderheiten auf der vo l l -
kommeu gleichen Linie mit uns, nur weit 
feuriger, empörter und verletzter, wenn e» sich um 
den Schulunterricht ihrer — e igenen nationalen 
Minderheiten i» Ausland Handel». Ob sie jedoch 
dazu das moralische Recht haben oder nicht, ob 
ihnen diese? im Ausland nicht mit Leichtigkeit vnd 
Hohn abgesprochen werden kann, daß wag der Gei st 
zeigen, der aus den zynischen Geständnissen des 
„Slodentki Narod* über die gegen die deutsche 
Minderheit im Inland für einzig richtig befundene 
Schulpolitik herauSweht. Zeder denkende Mensch 
wird leicht feststellen, daß dieser Seist auf» Haar 
dem Geiste der italienischen Schulmänner in der 
Beuezia Giulta und in Südtirol gleicht und daß er 
diesen — wenigstens an zynischer Offenheit — noch 
übertrifft. 

Der von den Deutschen in der Gottscheer 
Sprachinsel gewählte Abgeordnete der Slowenischen 
volttpartei Pfarrer Skulj inierveuierte — da« ist 
wohl eine seiner geringsten Pflichten gegenüber seinen 
Wähler» — bet« llaterrichiSmiaisteriu«. daß die 
deutschen Lehrer in dem Gottscheer Gebiet, Gottscheer 
Lande»kinder, au« den stocksloweaische« Orten, 
wohin st« vom Regime der selbständigen Demokraten 
versetzt wurden, wieder an die heimischen Schulen 
zmückoersttzt werden, weil sie allein instand« sind, 
die Gottscheer Kinder, die bis zum Eintritt in die 
Schule nur den von der deutscheu Schriftsprache 
sehr verschiedene« Gottscheer Dialekt verstehen, mit 
Ersolg zu untei richten. 

Ueber diese» selbstverständlichen, pädagogisch 
und menschlich so naheliegenden Reparationtversuch 
fuchst sich der „SlooevSki Narod' in Ljubljaua, der 
gleichzeitig endlos« Klagelieder über die Schulleideu 
der slawischen Minderheiten im Ausland und über 
die augeblichen Versetzungen slowenischer Lehrer in 
Särnte» fingt, dermaßen, daß er in einem langen 
Leitartikel und tu geiseraden Notizen dem Abg. Sknlj 
und der klenkaleu Partei nationalen verrat und 
alle« Mögliche vorwirft. Dabei werden Z i e l e einer 
Schulpolitik klipp und klar ausgesprochen, welche die 
ganze für die nationalen Minderheiten interessierte 
Welt kenne» le rnen müßte, Ziele, wie sie 
die Schulpolitiker eines Volke« gegen eine hiesige 
Minderheit verfolgen, da« selbst zn einem Drittel 
alt Minderheit im Ausland lebt. Der „Sloveu»ki 
Narod" in Ljubljava äußert feinen uud feiner Ge. 
fiunuug»genossen Geist folgendermaßen: 

„Daß sich da« Gottscheer Sprachiuselchen in> 
mitten de» jugoslawischen Meere« halten konnte, ist 
m erster Linie da« Verdienst dieser Lehrer. ES ist 
klar, daß sich diese Lehrer auch nach de« U«stmze 
iu ihrer Gesinnung und ihre« Fühlen nicht änderten, 
sondern auch unter Jugoslawien da« blieben, wa« 
sie früher waren. nämlich Deutschnationale reinste» 
Wasser». Die staatlichen und n a t i o n a l e » 
Interesse« hätte» e« ge forder t , daß die Uottr-
richtSverwaltuog sofort uud energisch dafür 
gesorgt hätte, daß diesen Lehrern die fernere Er» 

ziehung der Gottscheer Jagend genommen und 
sie durch Lehrkräfte (slowenische natürlich!) ersetzt 
worden wären, welche die vollkommene Garantie 
dafür bieten, daß sie die Jugend so erziehen, wie eS 
in emneutem Maße die staatlichen Jnteresieu 
erforder». Wir taten da» nicht; die Lehrer mußten 
bloß bi« zu einem gewissen Termin die Staats-
sprache erlernen. Ob sie diese Bedingung der Unter» 
richttverwaitnug ersüllt haben, wissen wir nicht. 
Wenn e» aber geschah, wurden sie in ihren Richten 
und Pflichten gleichberechtigt mit ihren slowenische« 
Sollegen, d. h. die UnterrichtSverwaltung darf sie 
anstellen, wie e» der Dienst und die besonderen 
Verhältnisse verlangen. Da» muß auch den Kleri-
kalen, vor allem dem klerikalen Abgeordnete» Skulj, 
der diesen Bezirk i» Parlament vertritt, bekannt 
sein. Statt daß er froh wäre, daß auch in Krcevje 
die staatlichen uud n a t i o n a l e n Interesse» ge> 
schützt werden, d'e kategorisch ver langen, 
daß hier alle Nester der pangermanischen (!) Piopa-
ganda und dlS deutschen JrredentiSmuS (l) mit ent-
schlofiener Geste zerstört werden, richtete er zum 
Schutze jeuer deutschen Lehrer, die von der Unter' 
richtSverwaltung aus dienstlichen Gründen versetzt 
wurden, an den UnlerrichlSminister veljko vuk üv 6 
eine Anfrage. Skandal und Schande! Wenn i» un-
seren Aeer« ein Tropsen slowenischen Blutes fließt, 
muß sich in unserer Öffentlichkeit ein S t u r m der 
E m p ö r u n g und de« allgemeinen Uawillev» gegen 
eine solche, eine» nationalen Menschen unwürdige 
Tat erheben. 

Eine kleine Sprachinsel von 10 000 Deutschen 
ohne stärkere wirtschaftliche Grundlagen — und da» 
klerikale slowenische Volk, erweckt und erleuchtet durch 
die Hl. katholisch« Kirche, war nicht imstande, im 
verlause von 100 Jahren (warum nicht 70V Jahren?) 
diese paar Tausend Deutsche national zu assimi« 
liereu. Darnach beurteile ma» die nationale Stoß« 
kraft der Kirche ur.d de» Klerikalitmu» I Diese Frage 
begann systematisch zu l ö f e» die Unter« 
r i c h t S v e r w a l t u n g un te r der Le i t ung 
de» D r . Pestotuik. Z u f o l g e se i«et 
I n i t i a t i v e befaßte» sich mit der Gottscheer Frage 
vom Gesichtspunkt de« nationalen Schulwesen« au« 
Enqueten von Schulmänner» uud M i n d e r h e i t « -
« r b e i t e r n (herrlich! I) und e« wurden t« Ju te -
»esse der vatiovale» und staatlichen Sache die 
to tsprechende» Beschlüsse gefaßt. Kommt aber 
die Slowenische Bolttpartei daher. Beschließt, daß 
diese Bewegung, die von allen bewußten Slo« 
wenen ia Kcievje gebilligt wird, eingestellt werde, 
daß alle 20 nationaldeutschen Lehrer und Lehrerinnen 
wieder «ach Krcevje zurückgerufen werden! 

Der Sa«Stagartikel de« „Sloven»ki Narod", 
wonach der klerikale Abgeordnete Skulj die Leben«-
iuterefse» uud die Zukunft d<» Gottscheer Slowenen-
tuws um die deutschen Kügelcheu verkauft, verur« 
sachte i» den hiesigen nationalen Kreisen (iu Acc,vje) 
ernstliche Beunruhigung, die in Erbitterung übergeht. 
Die Gottscheer A» bänger der Slowenischen Volk»-
Partei erklären, >' > sie nicht glauben können, daß 
sich Abg. Skulj suchte, den Minister zu »ystist-
ziere», weil die 3.' ^«tzung der frühtreu Panzer» 
»anischin Lehrer cu« dim deutsche« iu da» 

unschädliche slowenische Gebiet auch da« 
emiueote staatliche Interesse verlangt, mit dim 
sich die nationale» Jzteresfen decken und womit alle 
nationalen Slowenen ohne Unterschied der Partei 
einverstanden sind. Unter dieser Stimmung ist am 
Sonntag der Bürgerme is te r von Ko iev je , 
D r . S a j o v ic nach Beogra? abgereist, um sich an 
maßgebender Ltelle zu ioformiereu, ob die Inter-
vention Skulj« zugunsten der pangermanischen Lehrer 
beim Minister Vuk>!.vc Tatsache ist oder nicht.-

So der .Eloo?v»ki Nirod". Diesen Bekennt» 
n'fsen schöner Seelen ist nicht» hinzuzufügen, e« 
wäre denn das eine: sie u«d ihr Inhalt legen voa 
einer unglaublichen Kurzsichtigkeit Zeugnis ab. vo« 
einer Kurzsichtigkeit, die aber imstande ist, ihren eigene» 
La«d»leuten im Auslande maßlo« zu schaden. Wenn die 
hiesigen slowenischen Blätter schon von staatliche» 
I n t e r e s s e » reden bei der Entnationalisierung 
eioer kleine» isolierten deutschen Sprachinsel an der 
kroatischen Grenze mmilten de« slawischen Meere«, 
aus wa« sür staatliche I n t e r e s s e n könne» 
sich dann erst die Italiener mit ihren Hundert-
tausendeu von slawischen Grenz bewohner« und die 
Oesterreicher mit ihre» slowenische« Grenz bewohner» 
berufe»I! S t a a t l i c h e » Jaterefse bei der der« 
suchten Entnationalisierung diese« kleinen Bauern-
Völkchen« zwischen dem slowenische» und kroatischen 
Gebiet vorzuschützen, ist direkt lächerlich. Wir werde» 
sage», waS e» iu Wirklichkeit ist: nackter nationaler 
Haß und ZerstörungSgier. Nicht« andere«. Eine bor« 
uierte Verkehrtheit sondergleichen ist e», weil ma» 
mit solchen Bekenntnissen den Italienern und Oester-
reichern die allerbeste Waffe in die Hand drückt. 
Eine gänzlich uomolivierbare herzlose Schädigung 
der eigene» Minderheiten im Ausland ist e«. Eine 
unmotivierdare Schädigung ohne den geringste« 
eigenen „Nutzen", den» die Gottscheer, diese« harte 
Bauervvolk, da« in seiner alten e igenen Sprache 
noch das Gudruulied singt, habe» 700 Jahre nicht 
zerstören können uud sie werde» auch noch weiter 
deutsch und gottscheerisch bestehe» bleiben in die 
fernsten Zeiten hinein, wo man nicht einmal mehr 
wissen wird, daß e« einmal auch solche Schulpo-
litiker uud — Demokraten gegeben hat. 

Politische Rundschau. 

Wadi6 wird Anterrichtsminisler? 
Wie au» veograd berichtet wird, hat Minister» 

Präsident Pa«I< die Demission d«S Unterrlchtimknister« 
Vuk cev'ö, an die stch die verschiedenste» Kombivati-
onen über de» Zurücktritt de» Gesamtkabinet», u. a. 
auch die Kombination eioer KonzennationSrezierung 
unter Ljuba Jovanov v, knüpfte», angenommen und 
dem Käuig dte Ernennung de« Religion«minister» 
Misa Trifunovii zu« vorläufigen Stellvertreter zur 
Unterschrift v»?gtlegi. Die Rtkonstruktiou de» gegen-
wältigen Kt»öinetti soll verschoben uud bloß die 
noiwendige Ergänzung durchgeführt werden. Zwischen 
den Radikaler, und Radüiaueru finden Verhandlung» 
darüber stcttt, welche» Restart Stephan Radit über-
nehme« ssll. C« ist nicht ausgeschlossen, daß er da» 
erledigt« Porteseuille für Unterricht überuihme« wirb. 
Wie dir oppositionelle« Blätter «eine», würde« dte 
Radikale« dieser Lösung tu der Hvssauuz zustimmen 
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daß Stephan Rad i diese« heiklen Ressort nicht ge> 
wachse» sei» uud sich dabei am ehesten kompromittiere» 
werde. Selbstverständlich ist da der fromme Wunsch 
der Baier de» Gedanken«. 

Der neue Flnterrichtsminister 
Am L7. November wurde vom König die Er> 

nennung Elephaa Radic' zu» Uat«richt«»iniiter 
unterschrieben. Vorher sanv zwischen dem Minister-
präsidenten Paß c und Giephan Radiä eine Be-
sprechung statt, aus der die letzten Formalitäten hin« 
sichtlich de« Eintritts« Rad'r' in die Regierung er-
ledigt wurden. 

Annahme des Auvalidengesetzes. 
Ja der Parlament» sitzung vom Freitag wurde 

daS JnvaliZengesetz mit einigen vorgeschlagenen Ver-
besserungen mit 159 gegen 43 Glimmen endgültig 
angenommen. Die selbständigen Demokraten verließen 
zum Zeichen de« Proteste« gegeu die Ausschließung 
ihreS Führer» Pcibiievc von drei Sitzungen demon» 
ftraliv den Saal. 

Aas Kegenteil ist wahr. 
Wie wir in unserer letzten Folge auf Grund 

von Berichten der freisinnigen slowenischen Presse 
mitgeteilt haben, ist wegen de» St. Hnonhma« 
Institute« in Rom zwischen unserem Siaat« uns dem 
Vatikan ein Konflikt auSgedrochen, »«n vor allem 
Faktoren breittrete», die sich sonst in positivem Ginne 
herzlich wenig um die Rechne und Emrichmngen der 
jugoslawischen Katholiken schere». Wie au« einer 
langen Feststellung de» Erzbischos« Dr «nion Bauer 
in Zagreb und au« einer Ausrage de» Abgeordneten 
Dr. Hohvjec au den Außenminister hervorgeht, ist 
der Vorgang bei der „Wegnahme" die»« Jastnut» 
durch den Vatikan gerade da» Segenteil von dem, 
waS die kirchenfetndlichen B älter wahrhaben wollen. 
DaS Hi«ony»u«institut in Rom ist ausschließliche» 
Kircheneigentum und auf unseren Siaat sind bloß 
die Ehrenprärogative der ehemaligen Monarchie über, 
gegangen. Der abgesetzte Direktor Msgr. Biasolti 
und sein Stellvertreter Bulkovii wurden seinerzeit 
auf Wunsch der jugoslawische» Gesandtschaft beim 
Vatikan ernannt, ohne daß die immerhin interessierten 
Bischöfe in Jugoslawien darüber befragt worden 
wären. Direktor Biasolti schloß sechs jugoslawische 
Geistliche au« dem Institut an« und wirkte sogar 
daraus hin, daß ihnen da» Recht, in Ro« M:sse zu 
lesen, entzogen werden sollte. Die nunmehrige Ab 
fetzung der Jastitusleiiung geschah auf Grund de» 
Einschreiten» der jugoslawische« Bischöse, also gerade 
jenen Faktoren in unserem Staate zuliebe, die au 
dieser Angelegenheit am meiste» interessiert siad, 
wrShalb von einem feindselige» Akt gegenüber un-
seren Katholikeu nicht die R?l>« sein konnte. D-r 
Ljubljanaer „slovenec* verwahrt sich entschiedenst 
gege» die bekannte Au»schrotuug diese« Falle» seiten» 
der Presse der selbständigen Demokraten. Seiner 
Darstellung zufolge hat der Vatikan bloß de» 
Wunsche der jugoslawischen Bischöfe und der jugv-
slawischen Kaiholiken nachgegeben, wenn er eine an-
dere Leitung bestellte und da» Institut endlich iu 
seine Hände nah«. 

Kine nationale Minderhei t? 
Der Abg. S«odej hat an den Präsidenten der 

Nationalversammlung eine Anfrage gerichtet, worin 
er diesen fragt, wa» er zu unternehmen gedenke, um 
dem slowenischen Volk die Beleidigung, die ihm der 
frühere Minister Dr. Jankoviü al» Führer unserer 
Delegation auf der interparlamentarische» Konferenz 
in Amerika zugefügt habe, indem er e« zu einer 
nationale» Minderheit stempelte, Genugtuung 
verschaffen. Abg. Dr. Belisar Jankoviä Hute nämlich 
einem amerikanischen Journalisten auf die Frage, 
warum die Slowenen >» der Delegation nicht ver» 
treten feien, geantwortet: Dann könnten auch die 
D.'utfchen uud Magyaren eine Vertretung verlangen! 

-Hilfe fü r die Zleöerschwemmten. 
Jl ' der Parlamentssitzung vom 17. November 

wurde für den Auttag de« klerikale» Klubs und der 
übrigen Opposition, wonach für die Ueberfchwemmen 
eine erste Hilfe von 25 Millionen Dinar ausgesetzt 
werden soll, die Dringlichkeit zuerkannt. Ein Au«, 
fchuß voa 12 Abgeordneten wird aa Oct und Stelle 
den Schaden besichtigen und danach die Hilfe für 
die einzelnen Oct« bemesseu. Der Antrag wucde de« 
Finanzausschuß behufs weiteren Verfahren» über-
wiesen. , 

Ausland. 
Minderheitenschutz in Kärnten. 

Der Kärntner Landtag hat im Hubl'ck aus die 
beständigen Klagen uno Remoastraiionen, daß dte 

Kärntner Slowenen bedrückt würden, unter Zasti»' 
mung aller Parteien beschlossen, eigene Kommissionen 
au» Landtag»abgeordneten zu begründen, damit beide 
BevölkerungSteile Gelegenheit bekommen, ihre Be-
schwerdeu vorzubringen. Die eine Kommission wird 
au» neun LaudtagSabgeordaeten bestehen und alle 
Beschwerden der Bevölkerung de» gemischtsprachigen 
Gebietes in Kärnten wegea ungerechter oder gesetz-
widriger Behandlung in nationalen, kulturellen und 
wirschaftliche» Aiigelcgncheitrn entgegennehmen, über-
prüfen und dort, wo sich die Beschwerden al» be-
gründet «weisen und nicht in einem gesetzlich ge> 
regelten Verfahren auSzutragen sind, die entsprechende 
Abhilse bei der Landesregierung bzw. bei« Lande«-
hauptmann beantragen. Die zweite Kommission wird 
au« fünf Landtagsabgeordneten zusammengesetzt sein, 
die unter de» Borsitz des Landeshauptmann« die 
Frage der slowenischen Schule studieren und d:« 
nächsten Landlage konkrete Vorschläge erstatten soll. 
D?n Vertretern der nationalsloweaiichea Prrtei 
(Dr. Petek un» Psarr« Poljauec) werden in diesen 
Kommissionen trotz der numerischen Minderzahl Sitz 
und Stim«e gegeben, so daß sie G:legenheit haben, 
bei allen Echebunzen und Entscheidungen mitzuwirken. 
— Da« ist die Antwort de« Kärntner Lindtage« 
auf all die in> und ausländischen Klage» über die 
Bedrückang der Kärntner Slowenen. Sie ist von 
einer verblüffenden Einfachheit und Gradliaigkeit und 
die Durchführung dieser Aktion wird geeignet sein, 
allen Qaerireiberu, die an der Kärntner Slowenen-
frage thr Süpplein kochen wallen, die Töpfe umzu-
werfen und auszuleeren. Die Deutsch« in Slowe-
nien, welche an der Frage der Kärntner Slowenen 
au« naheliegenden und fühlbaren Gründen interessiert 
sind, werde» stch »reuen, daß diese von un« schon 
öfter« angeregte Aktion vorerst einmal in Kirnten 
durchgesührt w:rde» soll. Wa« wir auf Grund einer 
natürlichen Gegenseitigkeit hier bei un« und für un» 
von diesem Beispiele erwarte» müssen, wird auf un-
fere Bitte unser Delegierter bei der Minderheiten-
lagung in G.'uf H?rr D.'. Cimillo Mococatti in 
dem Leitartikel unserer SoantazSfolze aaSeinand:r-
zusetzen die Güte haben. 

Z>ie tschechoslowakischen Pa r l amen t s -
wählen. 

DaS Resultat der sonntägigen Wähle» in der 
Tschechoslowakei ist charakterisiert durch eine» be-
deutenden Rückgang der nationalsozialistische» Partei 
de» Dr. Kcamarz, auch die Sozialistea sind be-
trächtlich zurückgegangen, während die Kommunisten 
einen großen Zuwachs zu verzeichnen haben. Die 
Deutschen habe» als Gesamtheit die S immenanzahl 
de« Jahre« 1920 umiast 300.000 Stimmen über-
schritten. Voa den 6,660.000 abgegebenen Stimmen 
bekamen die deutschen Parteien 1,700.765 (im J chre 
1920 demgegenüber 1,416 822) Stimme». Diese 
Stimmen verteilen sich aus die einzelnen Parteien, 
wie folgt (in der Klammer die Stimmenzahl de» 
Jahre» 1920): deutsche Sozialdemokrat«» 411.744 
(689 5g9), Deutschnationale 240.892 (328.735), 
Deutsche Agrarier 566.911 (241.747), Klerikale 
313906 (156.751), deutsche Nationalsozialisten 
167.312. Bemeik-nSw-rt ist im ganzen Lande die 
Zunahme der Klerikalen, wa« aus den Streitfall 
zwischen der Regierung und dem Vatikan zurückge-
führt wird. Die Koalitionsparteien sind mit 3,190.000 
gegen 3,470.000 Sii«me» der Opp^ ttio» in der 
Minderheit geblieben. Die deutsche» PaNeieu haben 
74 Parlament«mandate gegeu 72 de« Jahre« 192V 
erhilten. AI« EmheitSgruppe wären sie die weitaus 
größte im ganzen Staate geworden, da die größten 
tschechische» Parteien, die Agrarier uud die Kommu-
nisten bloß 44 bezw. 42 Mandate zählen. Herr 
Kcamarz ist von 22 auf 13 Mandate herabgesunken, 
die Kommunisten von 27 aus 42 gestiegen. 

Köln wird geräumt. 
Die Botschaft«konfereuz in Pari! hat am SamS» 

tag nach dreistündig« Beratung über die letzte deutsch: 
Note t» der Eulwaff,ungSsrage dem deutschen Bot» 
schasier Hoesch mitgeteilt, daß mit der Mumuag der 
Kölner Zone a» 1. Dezember begonnen werden 
wir». Ja Berliner politischen Kreisen nimm; man 
an, »aß o« Beschluß der Konferenz auf einen un-
muteibaren Wunsch »es englischen Außenminister» 
Ehamberlain zurückzuführen ist. 

Heneral Haribaldi gegeu Mussolini. 
I u Pariser »Oaotidlen" veröffentlichte G.'neral 

R ccioit» Garibal»t ein Schreiben, worin er seiner 
Bewunderung Ausdruck verleiht, daß die französischen 
Aläiter mit der Nachncht über die Verhaftung »eS 
General« Pppino Garibaldi dem Verleumdung»-
feldzug der Faschisten gezm die Fim«lie Garibaldi 
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aufgesessen seien. General Garibaldi habe schon vor 
sechs Monaten Italien de» Rücken gekehrt, weil ihn 
die faschistischen Methoden uud die Schwäche der 
Opposition anekelten und lebe gegenwärtig iu New-
York. Ueber den AttentatSverfuch auf Mussolini 
äußerte sich der Enkel de« berühmten Freiheusheldeu 
folgendermaßen: DaS Komplott Zaniboni» ist bloß 
ein« Finte der faschistischen Regierung, um sich für 
den Matteottiprozeß da» erforderliche Alibi zu ver-
schaffe» und um die oppositionelle» Persönlichkeiten 
in Jtalicn und Fcankr«ich zu diskreditieren. Der Prozeß * 
Maiteotti nähert sich und dazu braucht Mussolini 
einen Heiligenschein. 

Pie italienische Opposition Kehrt in das 
P a r l a m e n t zurück. 

Die Berhandlnngen der Aventin Gruppen hin. 
sichtlich ihrer Sielluugnah«: zur Eröffnung de» 
Parlament» führten zum Resultat, das die Popolari 
(Klerikalen), die demokratischen Sozialisten un» die 
Marxisten in da» Parlament zurückkehren werde». 
Bon dm unitaristischen sozialisten erklärte sich die 
eine Hülste für die Rückkehr, die andere süc die Ab-
stinenz. D>« Übrigen Grupp:« wollen teil» fernbleiben, 
teils die Mandate niederlegen. 

A u s S t a d t » a t 

Todesfall. Am 12. Navember starb iu Mari-
bor Frau Helene Ticheligi geb. Andreasch im Alter 
von 60 Jahren. Der angesehene» Familie wird 
überall da« größte Beileid entgegengebracht. 

Todesfal l . Au« Graz kommt die traurige 
Nachricht, daß dort am Sonntag, »cm 16. November, 
der SekunKürarzt am LandeSkrankenhau». Herr 
Dr. Lothar Mezler R v. Andelderg im blühenden 
Alt« von 32 Jahren plöhlich verschieden ist. Der 
Verstorbene war ein Sohn de» vor wenigen Wochen ' 
zu Grabe getragene» Put au er Me»izinalrate» 
Dr. Franz Mezler R. v. Andelderg. Alle, die Lothar 
von Mezler al» Student od« al» jungen Arzt ge-
kannt haben, maßten ihn od seine» lautnen, edle« 
Charakter« lieb gewinnen. Der Verband deutsch« 
Hochlchül« Pntaus betrauert In ihm einen fein« 
besten alten Herrn. Fiducit! 

Todesfall. Am Mittwoch, dem 11. Novemlxr, 
starb tn Graz ,m 77. Lebensjahre H«r Lmzenz 
Odlack, einen der angesehensten G.oz-r Kaufleute. 
Herr Oblack war ein gebürtiger P-ttau« und ent-
>ta««te ein« uralten, dort-zen W:b«fa»ilie. Er 
selbst hatte sich dem Handelsstande gewis»«t und tu 
Gcaz eine weit über die Ganzen der Hnmat hinau« 
bekannte« Tuchhaus gegründet. ES tst sein au», 
schließlich«» Verdienst, wenn ver steirische BoSe» 
heut« Wtltruf geuitßt. 

Profeffor Franz Ferk f . Freitag, den 
13. Novi«d« starb i» AU« von 81 Jahren ia 
Graz Prof. Franz Ferk, der sich um ote Erfor-
schung »er Untersteiermark große B«dienste erworben 
hat. Geboren iu Gamlitz, besuchte er zunächst die 
dortige Volksschule und dann die von Ptuj. Früh 
zeigte « bereit» große« Jileresse für die historische 
Vergangenheit dieser Siadt und al» « von Maribor, 
wo er da» Gymnasium absolvierte, alljährlich mehrere 
Wochen nach Ptuj kommen durfte, wurde sein I n -
teresse au'den römische» Denkmälern von Poetovio 
immer größ«. RaiSp'« „Geschichte der Stadt Pettau", 
welche ihm sein Onkel spende», wurde sein Liebling»-
buch. Ein Ausflug nach C-lje machte ihn bald auch 
mit den dorliqen Rö»«deukmäl«rn bekannt. Obwohl 
Ferk üb« Wunsch seiner Eltern Priester w«deu 
sollte, wandte er sich doch germanistischen und hi-
storischen Studien an d« Graz« Universität zu. Nach 
Beendigung seiner Studie» war « unter and«en am 
LandeSgyrnnasiu» iu Ptuj tätig, von wo « an die Graz» 
L hrerbiionngSanstalt kam. 1905 trat « in den Rahe-
stand. Während sein« F:ri«n al» Lehrer und auch 
im Ruhkstand benützte « deu grögteu Teil fein« 
Zeit zur Erforschung d« Römerstraßen im Gebiete 
d« einstigen Uutersteiermark, wo er viele erfolgreiche 
G.aZangen, teil» au« eigenen, teil» au» Lande«. 
Mitteln vornahm uud vor allem umfangreich« archäv-
logische Unternehmungen auf de« Gebiete von Poetovio 
durchführte. Sie zeitigt«» bedeuten»« Ergebnisse und 
bildeten die Grundlag« der späteren großen Grabung«» 
ersolge auf füdsteirische« Boden. Ja den „Vorläufigen 
Mitteilungen über da» römisch: Straßeuwesea in 
Unlersteiermark" hat « seine Ergebnisse v»öffentlicht, 
während da« voa ihm geplante Hinpttoerk über die 
RSmnstraße» wohl nie »ehr da« Lieh! der Welt 
e> blick.n dürfte. I m Jahre 1878 gründete Prof. 
F-rk. in Gamtitz ei» Lokal»a>eum,. da» er im Jahre 
1895 al» DanteZgibe aa d« äitaM, der « so viele» 
verdankte, nach Piuj bringen ließ. A'» städtische» ̂  
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Ferkmuseum bewahrt e« für immerwährende Z iten 
die Erinnerung an den Stifter. Besonder« die kultur-
historischen Simmlungen stellen einen unermeßlichen 
Wert dar. Der MuseumSverein ernannte Ferk 1922 
zu seinem Ehrenmitglied«. I m Jahre 1901 schuf der 
unermüdliche Forscher das Lokalmuseum in Maribor. 

Konzert desZikaquartette« am Samt-
tag, dem 2t . November. Wir geben heute 
die BoriragSordnung dieser erwartungsvoll begrüßten 
Veranstaltung bekannt. Den Beginn mach! ei» Werk 
des modernen italienischen Tondichter« FranceSko 
3ftalip.no und zw. etornelli e Ballata. ES folgt 
da« E« Dur-Oaartett von W. A. Mozart. Den 
Schluß bildet da« I I . Quartett (Dmoll) voa 
Friedrich Smetaaa. — Da« Konzert findet im 
Stadtiheatei statt und beginnt Punkt 8 Uhr. Bei 
Gontar und Leökos!k sind noch einiae Karten zu 
haben. Wie w>r hören, gedenkt da« Qlartett auch 
in Konjice, Soöanj und Hrastnik sowie ia anderen 
größere» Oeten zu spielen, um einem dringenden 
Wunsche der dortigen kunstsinnigen Kreise entgegenzu-
kommen. Nähere« wird noch bekanntgegeben werden. 

Ernennung. Die B'zirk«haup!leute Ludwig 
Pinkava in Lis'o und Dr. Franz Ogrin in Kamnik 
wurden zu RegierungSräten ernannt. 

Amnestie für Militärflüchtlinge. Die 
B-ograder „tolu&txne Novine- veröffentlichten dieser 
Tage den Uka«, demzusolge die Militärflichiliage. 
die sich bis zum 1. Jänner 1926 bei den Militär» 
behörden melden, voa allen Straffolgen befreit 
wersen. Strafbare Handlungen nach den §§ 57 und 
68 de« Militärstrafgesetze«, welche eigenmächtige 
oder verabredete Flucht in der Zeit vom 21. Okw-
der 1923 btS heute betreffen, werden nur jenen 
Personen nachzesehen, die sich bi« 1. Jänner 1926 
bei ihren Kornmanden m:l»en. , 

Wichtig für die Kriegsbeschädigten. 
Der Ausschuß sür die KciegS-atschZ»>gung tn Mariboc 
fordert alle Kriegsbeschädigten auf, sich an der 
wichtigen Besprechung zu beteiligen, die am 1. De-
zernder um 9 Uhr vormittag« in den Restauration«-
räumen de« .Nirodai dorn* in Miribor stattfindet. 

Wichtig für die Ueberschwemmten! 
Der «tadlmagistrat Celje verlautbart mit dem 
Datum de« 15. 1. M. : Personen, denen die letzte 
Ueberschwemmuvg Schaden an ihren Gebäuden, 
Grundstücke«, und^an ihrer beweglichen Habe zuge-
fügt Hai, werbe» aufgefordert, die Höhe de« ver. 
uriach-en Schaden? b i« spätesten« 19. l. M. 
schr i f t l ich b e i m S t a d t m a g i s t r a t anzu-
melden. Der SuSwei« über de« angerichteten Schaden 
mö.e nach Mögl ichkei t von gerichtlich beeideten 
Schatzmeistern bestätig! sein. Jede Anmeldung muß 
auger der genauen Anführung der beschädigten 
Oojekte, Grundstücke usw. und der Arider Beschädi-
gung nachfolgende genaue Daten enthalten : 1. Name, 
Borname und Aufenthalt deS Betroffenen; 2 Gasse 
bezw. Straße und Hausnummer der beschädigten 
Gebäude, bei Gcundstücken die Parzellennummer und 
die Grundbuchizahl deS betreffenden Besitze«. 

D a s städtische GlektrijitätSwerk ver« 
lautbart: Vom Tage de« direkten Anschlusses de« 
städtischen N-tzeS an das Faler Werk, der voraus« 
sichilich im Dezember 1925 stattfindet, wird fü r 
neue Anschlüsse ein ermäßigter Taris voa 
2 Dinar per KW Stunde für jenen Sirom fest» 
gesetzt der voa 22 Uhr bi« 7 Uyr verbraucht wird. 
Dieser Tarif gilt j-doch nur für Strom, der für 
gewerbliche Zweck« und für Bchnzung benützt wird, 
nicht aber für Beleuchtung o»er häu«llche Zwecke 
(Bügeleisen, Kocher, Apparate). Abnehmer, »>e bei 
Nacht Strom zu diesem ermäßigten Tarife zu be-
nützen wünschen, müssen sich von der Elektrarna 
einen Doppettariszähler beschaffen, der auSnahm«. 
weise gegen 3 Prozent Aufschlag aus den P e » auch 
in 6 Monatsraten bezahlt werden kann. DaS 
Publikum wird aufmerksam gemacht, da; dieser 
billige Tarif die elektrische B.'heizung VZN Wohnungen 
sowie Amti und Geschäftsräumen mittels der loge-
nannten Speicheröfen rentabel macht. Diese Ocfen 
erhitzen sich wahrend der Nacht und geben die 
Wäime tagSüder regulierbar ab. Ebenso können 
Badeofen, Backöfen und Waimvasserbehälter bei 
Nachl elektrisch erhitzt werde». 

Freie Wohnungen. N ichsolgende Wohnungen 
gelangen iw Sinne des Gesetze« üder die Wohnungen 
zar Zuteilung: a) zum zweitenmal verlautbarte 
Wohnungen: 1 Tehaije Nr. 29 JcS: Miha, 
^ Z'mmer und I Küche, ersten Stock; b) zum ersten-
mat v-ilautbarie Wohnungen; 2. N , vkopih Nc. 7, 
RaSelj Alojzij,. 1 Zimmer mit Sparherd, ebenerdig; 
3. kresijo N . 7, Pavlin Katarina, 1 Zimm:r 
ohne Spu.he'd und 1 Sp-i«, ersten Stock; 4. Sa-
DinjSfo nabaji! N . I , U h F anz. 2 Z'mmer n»d 
' K ĉhe, ersten Sock; 5. «e^ojiice, Gmd. 

und duftend vor 

Reinheit, strahlend von Frische, 
gepflegt und appetitlich. Pröhliche • 
Gesundheit ladit mit blendenden 

Zähnen 

Tägliche Pflege mit Kalodont ist der 
sicherste Weg, um die Schönheit und 
Gesundheit Ihrer Zähne zu erhalten. 

Nr. 61, Cizej Anton, 1 Ammer und 1 Küche, eben« 
erdig, und 1 Dach Bodenzim mer; 6. Trnovlje Nc. 10. 
Anton Fazarinc. 1 Zimmer ohae Sparherd; 7. Bojaik 
Umgb. Nr. 8, Mma MeerouS und Adele Kozrr, 
6 Ziner und Dachboden. 1 Küche, ferner 1 Bade-
zimmer, ersten Siock; 8. Projmjika va« Nc. 115, 
P i i i Maria, 1 Zimmer mit Sparher», Dachboden; 
9. Zavodna Nc. 40. Umek Maria, 1 Zimmer mit 
Spirherd. Dachboden; 10. Bojaik Nc 3. Sparkasse 
de» Markte« Vsznik, 1 Zimmer und 1 Küche, ersten 
Stock; 11. Gaberje Nc. 45. Sencar Mathias, 
1 Zimmer mit Sp-rherd, Dachboden; 12. Gaberje 
Nc. 45, Seniar Mathias 1 Zimmer und 1 Küche, 
Dachboden; 13. So. Jarij oo j Zel. trg Nr. 59, 
Kincl Adam. 1 Zimmer und 1 Küche, Dachboden; 
14. Mvtnik Ne. 25, KoroSec Franz, 1 Zimmer und 
1 Küche, ebenerdig und 1 Zimmer, ersten Stock; 
15. Razlagova ul. 11, Bortak Slesan l Zimmer 
und 1 Küche, 1 Speie und 1 Hol,lege. Reflektanten 
aus diese Wohnungen haben sich bi« 18. November 
12 Uhr mitlag« beim Wohnun^s Gericht zu melde«. 
I m Hinblick auf daS obige Datum bemerken wir. 
daß un« die am 11. d. M. als dringend ausge-
fertigte Verlautbarung erst am 14. b. M. zuge-
kommen ist, so daß wir st« in unsrrer letzten Nummer 
nicht mehr bringen konnte». 

Die Handelsgeschäste müssen am 
Sonntag geschlossen sein. Der Minister für 
soziale Politik hat ungeordnet, daß in unserem 
ganzen Staate an Sonntagen alle Geschäfte gesperrt 
sein müssen. Ausgenommen stob bloft größere Hafen« 
plitz' an der Adria und iuiutlnelle Urteraehmangea. 
— Wir siiid der Ansichi, daß dieie sozialpolitische 
Maßnahme bloß für die Städte Geltung haben kann, 
wo die Geschäsie j i auch bisher ichoi geschlossen 
blieben. Aus die M r̂ktgemeinden, wo haupislchlich 
an Sonaiaq^vocmiitagen die bäuerlichen Einkauf« 
bcdittfnisse befriedigt wer»», würde sich diese Maß-

regel al« äußerst uusozial «weisen, weil die Berg, 
dauern meistens nur an Sonntagen von ihre» 
Bergen heruntersteigen und bei dieser Gelegenheit 
ihre Einkäufe besorgen. Diese Frage läßt sich nicht 
für den ganzen Staat und für alle Octe über eine» 
Leisten schlagen, so sozialpolitisch ihre Lösung auch 
gedacht sein mag. 

Kälte und Schnee. Au« verschiedene» 
Gegenden Mittel, nnd Westeuropa« kommen Nach-
richten über den unerwartet raschen Eintritt de« 
Winter«. I n London und Paris hat «S einige 
Tage geschneit, ebenso auch in verschiedenen Teilen 
Deutschland«. Bei unS zeigt sich der grimme Gast 
erst auf den Gipfeln der julischen Alpen und der 
Karawanken, aber auch die höheren Erhebungen de« 
Bacherugedirge« tragen bereits weiße Kappen. 

Ueber «ine verunglückte Skachterpe-
dition. Unter diesem Stichwort brachten wir i» 
unserer letzten DonnerSlazSsolqe die durch alle slo« 
wenischen Blätter gegangene Nachricht, daß Herr A. 
Pbrovec bei einem Einbruchsversuch in das Gebäude 
der hiesigen BezirkShauptmannschaft von der Hau«. 
«eist«riil verscheucht wurde. Zu dieser auS tlvweui. 
schen Blättern übernommenen Notiz schickt un« der 
Elektrotechniker Herr Anton Pibrovtk eine Bericht!-
gung, die wir im nachfolgenden gerne veröffentlichen 
Sie lautet: A. Pihrovec wurde sofort nach der 
Untersuchung seitens der Polizei entlassen, weil sich 
die Behörden überzeugt haben, daß die Mauerkletterei 
zu einem ganz anderen Zwecke — und nicht zum 
Zwecke einer Kasserevisioa etc. — unternommen 
wurde. — Zu bemerken ist, daß A. P. seit längerer 
Zeit bei der hiesigen BezirkShauptmannschaft al« 
Anstreicher beschäftigt ist. 

Die slowenischen Soldaten und die 
Denkmäler für die Gesatlenen. Anläßlich 
eine« in der Beograder „Politika" veröffentlichen 
Angriffe« aus die Denkmäler für die gefallenen slo-
wenischen Soldaten veiöffentlichte der HarpiauSschuß 
deS verbände« der slowenischen Soldaten anS dem 
Weltkriege eine geziemend« Antwort, der wir nach» 
stehendes entnehmen: Jede« Volk darf feine Toten, 
dte i» unserer Erde schlafen, feierlich ehren, die 
Italiener überführen die Gebeine ihrer Helden, den 
französischen Soldaten stellen wir sogar selbst Denk-
mäler auf, ebenso den Tschechen und Slowaken der 
ehemaligen österreichischen Regimenter, sogar die 
Deutsche», die beim Sturm auf Beograd gefallen 
sind, haben dort ein angemessenes Denkmal und 
niemand fällt «s ein, «S herauszuwerfen und Frank-
reich stellt auf fein«« Boden selbst Demkmäler sür 
die gefallenen deutschen Soldaten auf. Wir Slo 
wenen aber sollen schweigen und aus die Gebeine 
unserer Brüder und Söhne spucken! Unsere Leute 
fi'len zur ungeheuren Mehrheit aus dem Boden von 
Görz und de« Küstenland««, wo si« uns«re Erde 
verteidigten, von d«r heut« nicht « in Fnß breit frei 
wäre, wenn die damaligen slowenischen und slawi-
schen Regimenter die Waffen niedergelegt hätten. 
Diesen Helden ist daS Bolk dankbar und diesen 
Armen wollen wir in jedem Bergdorfe ein Denkmal 
setzen, wobei wir hoffen, daß un« die serbischen 
Brüder, welche die heiligen Knochen gefallener 
Kämpfer zu schätzen verstehen, nicht mit der geringste» 
Gebärde hindern werden. Ferner bekamen wir dieser 
Tage aus einer Gemeinde eine Einladung zum Tanz, 
dessen Reingewinn einem Denkmal für gefallene 
Soldaten gewidmet war. Wir protestieren auf da« 
allerentschiedenste gegen eine solche Art der E«>. 
weihung d-S Andenkens unserer Gesallenen und wir 
fordern die ehemaligen Soldaten aus, auf de« 
Gräbern und G.'beinen ihrer gefallenen Kameraden 
nicht tanzen zu lassen! Wenn eine Gemeinde nicht 
aus anständige Art ein Denkmal aufstelle» kann, 
dann soll sie e« lieber überhaupt nicht aufstellen l 

Unser Staat gegen die Abschaffung 
deS Akcisepaßvisum». Die tschnchoflowakijche 
Regierung hat bekanntlich auch unserem Staate vor» 
geschlagen. eS möge im zwischenstaatlichen Bei kehr 
da« Visum ausgelassen werden. DaS Jnnenmini. 
sterium in B-ograd, dem daS Außenminister,um 
diesen Vorschlag zur Erledigung abtrat, hat nun 
entschieden, baß er für unseren Staat alS nicht 
zweckmäßig abgelehnt werden müsse, weil bei unS 
viele russische, bulgarische, ungarische und albanische 
Flüchtlinge teben, sür dte eine Kontrolle notwendig sei. 

Anbot von Lehrlingen. Der .HrvatSki 
Radis a", B:rein zur Erziehung der Handels- und 
gewerblichen Jagend, Zigreb Senoina ulica 16, 
stehen für nachstchende L neige de» G.'wecbe« btz». 
Handel« folgend« Lchrlmge zur Berfagung: 1 Bild« 
hau«, 2 Buchdrucker, 1 Glaser, 2 Hinmachn, 
2 Maarer, 38 Mehancker, 5 Friseure, 18 Schlosser, 
1 Steinmetz. 28 Schneider, 12 Schuster, 2 Sattler, 
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bet pali^chen Landesanleihe avS 1914, c) der voa 
de» GtSdte» Lembttg, Arakau u. a. hnaasgrgebtnen 
Obligatwvtv. Bei dieser Stotrffripttoa ist jeder Be-
sitzer voa polnische» Weripspierni verpflichtet, de» 
Besitz und die tschechoslowakische Staatsbürgerschaft 
nachzuweise». I » Einvernehmen mit der polnische» 
Regierung wird die Konskription dieser Papiere, so-
sern sie sich im Besitz tschechoslowakischer Staat», 
«»gehöriger befinden, gemäß der Sunvmachnng de« 
Fina«z«<nisterinmS vo« 20. Oktober vom tschecho» 
slowakischen Clearmqinstitut Kr Prag dnrchgesthrt. 
Bei diesem Institut sind auch die Formulare sür die 
Anmeldungen zur Konskription erhältlich. Die «»-
Meldung kann nur mittels dieser Formulare getätigt 
werden und muß mit Nachweisen über die tschicho» 
slowakische Staatsbürgerschaft und da« Besitzerrecht 
über da« angemeldete Papier ordentlich belegt werben. 
Die Konskr pnonssrist endet am 8. Dezember 1925. 
Gleichzeitig mn der Kovslriptiontanmeldung sind die 
angemeUeien «er> papiere einschließlich dir dazuge« 
hörige» Kupontöze» und Talon« vorzulegen. Wert, 
papiere, die nicht bi« zum I.Dezember 1925 ange» 
melbet werden, partizterrn nicht an der polnische» 
Baloristerung. 

ZI. 613/25 

Ausschreibung. 
(Amtliche Kundmachung in deutscher üebenetzung.) 

Die Stadtgemeinde Celje schreibt die Er-
richtung eines Brunnens, ferner eines Kanals 
zwischen dem projektierten und schon besteh-
enden Brunnen im städtischen Schlachthause in 
Celje aus. Nach dem Entwürfe muss der Brunnen 
6 Meter tief sein und 2 Meter Durchmesser haben; 
der Kanal wird ungefähr 10 Met«r Länge and 
0'60/0*60 Meter reinen Durchmesser haben. Die 
richtig gestempelten Offerte für die Durchfüh-
rung dieser Arbeiten sind dem städtischen Ma-
gistrat bis spätestens 30. 1. M. vorzulegen. Der 
Entwurf und die Bedingungen stehen den in 
Betracht kommenden Unternehmern im Stadt-
bauamt bis zum 30. November 1. J. und zwar 
in der Zeit von 8 bis !/ t12 Uhr vormittags zur 
Verfügung. 

Stadtmagistrat Celje, am 14./XI. 1925. 

3 Tapezierer und 14 Tischler. Jeder Kaufmann und 
G.'werbttreibevde tut eive edle Tat, wenn er vo« 
genannten Berein einen oder mehrere Lehrlinge ver-
langt. E« sind ehrliche, brave uud unverdorbene 
Knaben, vielfach arm, ohne Eltern :c. Alle nähere» 
Weisungen erteilt der verein „Hrvat«k> Radisa', 
Zagreb, Senoina ulica 16. 

Wichtig für die Opalograph-Ver-
vielfaltigungen. E« wurde seit längerer Zeit 
die Beobachtung gemacht, daß die al« vorzüglich be« 
konnte» Opalograph-Apparate nicht mehr ordentlich 
funktionier». Die Schrift erscheint entweder gar nicht 
oder nur verschwommen. Diese Störunge« find aus 
den Gebrauch von nachgeahmten Chemikalien zurück« 
»»führen. Damit der Opaloqraph tadellos funktioniert, 
ist die Ber wendurrg von Original-Zubehören absolut 
notwendig. Den Alleinvertrieb der Original-Opalo-
groph Apparat« und Original-Zubehöre hat die be-
kannte Firma Ant. Rob. Legat & Co., Maribor, 
S love»«ka u l i c a 7, Telephon 100, übernommen. 
Keine Filiale! 

Der achtfache Mörder Angerstein 
wurde am 17. November Im Hose de& Gefängnisse« 
tn Lrmburg durch da« Beil hingerichtet. Der Deli-
quent sah seiner Hinrichturg mit Ruhe entgegen. 

Opalograph-Vertr ieb. Den Alleinverkauf 
der Original Opalograph Apparate und Original-
Zubehöre hat die Firma Ant. Rod. Legat & Co., 
Maribor, S l aven>ka u l ica?, übernommen und 
sind Original Opalagraph-Apparaie und Original-
Zubehöre nur bei dieser Firma erhältlich. 

Aurze Nachrichten. 
I n Galotz in Rumänien ist der Plan eine« 

Attentat« aus den rumänschen König Ferdinand auf-
gedeckt worden; der König hätte bei seiner Rückkehr 
von der Jagd an der Donaumündung von einer 
Gruppe von al« Soldaten verkleideten Kommunisten 
erschossen werden sollen; die Verbrecher schössen aus 
die Polizei und velwunseien einen Wachmann; olS 
einer von den Terroristen gefaßt wurde, wars er eine 
Handgranate, durch die ein Soldat verwundet wurde; 
es gelarg schließlich einer Abteilung Militär, alle 
Verschwörer zu verhaften. — Gelegentlich de« Em-
pfangi« de« frühere» LuodeSkanzler« Dr. Seipel und 
de« fteirischen Lande«harplmann« Rivtelea in Rad-
ln «bürg stürzte unter der Last der Zujchamr eine 
Holzbrücke ein, so daß mehrere Personen in den 4 
Meter tiefen trockenen Sladtgrvben fielen ; die beiden 
Gäste beteiligten sich fofort an den Rettung«arb«ite» 

für die mit einigen Bein» und Rippenbrüchen davon-
gekommenen Verunglückten. — I n Italien, wo die 
Todesstrafe nicht «ehr bestand, beabsichtigen die 
Faschist«», diese für die Gegner de« Faschismus 
wieder einzusühreu. — Der Mailänder Bürger-
meist« und die Stadträte haben wegen der De-
Mission der faschistischen Stadträte ihr Amt nieder-
gelegt. — Die meisten Gesandten Italien« n» Aul-
land haben au« Anlaß de« AttentalsversuchS aus 
Mussolini ihren Beitritt zur sadistischen Organisa-
tion an gemeldet. — Ja Bayern ist ein RechtLpntsch 
vereitelt worden, durch den Prinz Rupprecht zum 
König hätte auSgerusev werden solle». — Die An« 
suche» um Eintragung i» die Lifte» der faschistischen 
Partei find so zahlreich, daß Kontrollmaßnahmen 
getroffen werden mußten. — I n Ungarn behält sich 
der Staat da« Monopol aus dem Gebiete bis Ra-
diowesen« vor. — Am 11. November wurde der 
neue Rektor der Zniversität Graz Pros. Dr. Robert 
Sieger feierlich tn fei» Amt eingeführt. 

Wirtschaft und Verkehr. 
Schwerer Kurssturz an der Newyorker 

Börse. Die Newyorker Börse hatte a« vorigen 
Diev«tag aus die Nachricht von der Diskonterhöhung 
der Boftoner Federal Reserve Bank einen Rekordtag 
in ihrer Geschichte zu verzeichnen. 3 4 Millionen 
Aktien wechselten innerhalb sllnf Stunden ihren Be-
sitzer. Der bisherige Rekordtag von 1901 der be-
rühmten Northern Pacific-Panil hatte nur 3 3 Milli-
onen Aktien Umsatz. Die Baiflestimmung wuchs 
lawinenartig an, weil eine große Anzahl limitierter 
BerkaufSordn« vorlag, die bei dem allmählich sin« 
kenden KurSniveau eingeführt werden mußten und 
deswegen ständig weiter drückten. 

Die Konskription der polnischen Wert-
papiere. Da« tichechoslolvatische Finanzministerium 
hat eine Miileilung erlassen, die auch die jugeslawi« 
scheu Interessenten veranlassen könnte, in der gleichen 
Nichlung Schritte zur Sicherstellung ihrer diesbezüg-
lichen Interessen zu unternehmen. Die Mitteilung 
lautet: AI« ersten Schritt zur Verwertung der pol-
»ischen Weripl Piere hat der polnische Finanzmiuister 
durch Bnorvnung vo» 20. Juli mit späteren Er-
xänzungen die Konskription angeordnet: a) der vier-
pro,e«tigen Obligationen der Karl LudwigS-Bahn 
1890 und 1902. der sünsp ozentigeu Odligatioien 
der Albrechts-Bahn 1372 und 1877 und der vier-
prozentigen Obligationen dieser Bahn aus 1890 und 
1893, b) der Obligationsanleihen de« ehemaligen 
Gatizien au« de» Jahren 1893.1904, 1905, 1907, 
1908, 1913 sowie ver 4'/, prozentigen Obligationen 
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T U S C H E N , K L E 8 B S T O F F E , S T ^ P B L F A R B E N E T C . C » 
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P E N K A L A . T V O R N I C A 
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Unübertrefflich 
an Haltbarkeit 

und Lichteffekt I 

Für Porzellanfabrik 
gesucht 

zv Niu-Iiibetri«i)set2uq in Jugoslawen 

Porzellanbrenner, selbständig 
Modelleur, Maler od. Obermaler 
und sonstige« yerlässliches Per-
sonal für Gebr&uchsgescbirr und 
Elektroporzellan. Offerten sind 
z« schreiben unter .Porzellan 
Nr. 31358* an die Verwaltung 

der Cillier Zeitung. 

Die für den 8. November angemel-
dete 

Freiwillige 
Versteigerung 

von diversen Möbeln (Küche, Schlaf-
zimmer und Herrenzimmer eines 
ausgeschiedenen Beamten), Elektro-
motor, Qips etc. findet erst am 
Sonntag, den 22. November, um 
2 Uhr statt. Steingutfabrik Strupi 
& Vasold, Gotovlje. Station Zalec. 

Adress- und Visitkarten 
liefert rasch Vereliibiohdruokerei Ceteja, 

Celje, ProseruoT# «lica Nr. 5 

^ F I J L L B L E I S T I F T 
(Js PRAKTISCH 

Y OAUCKHAFT 
BILLIG 

Goto F Ü L L H A L T E R 
ElUTKtASSIOt MARKCt 

X Kohle 
aus allen Bergwerken liefert und 

stellt zu ins Haus 
Fr. lost. Celje, ÄlikSMdniva ulica 4 

Abzahlung auch ratenweise. 

Der Bürgermeister: 

Dr. Juro Hrasovec, e. h. 

H a r p f e n 
sehr gut erhalten, mit 4 Abtei-
lungen, ist zu haben. Adresse in 
der Verwaltung des Blattes. 31360 

Modelle und Arbeitsformen 
(auch Arbeitformen von Kapseln), für die Er-
zeugung von Porzellan geeignet, wie Kaffee-
schalen, Teller, lassen; Service, Schüsseln etc. 
zu kaufen gesucht. Möglichst eine komplette 
Ladung. Fabrikation des Porzellanes in Jugo-
slavien. Zuschriften erbeten unter ^Porzellan-
fabrik SHS 31359" an die Verwaltung d. BI. 

t i n C * v a j * p c p t i ^ SchnMettrr- fttoai Schauer ui <M)u — £ra<f ane <krUm: itteuiaAbuchfenutttti „tteltja" i» örii«. 
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